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Objektbericht für Fliesen & Platten, Heft 07.2012
Objektbericht zum Umbau, Sanierung und Erweiterung des Hallenbades in Gedern
Die Stadt Gedern im Wetterau-Kreis mit ihren ca. 8.000 Einwohnern zeichnet sich ebenso wie der gesamte Kreis durch seinen hohen Sport- und Freizeitwert aus. Ein wichtiger Faktor der Stadt Gedern war das in 70er Jahren erbaute Hallenbad.
In der Vergangenheit fand das Hallenbad immer regen Zuspruch sowohl aus der Stadt Gedern als auch aus dem Umfeld. Ca. 50 % der Besucher des Hallenbades kamen aus dem Umland der Stadt Gedern. Ebenso wurde das Schwimmbad rege von Schülern im Rahmen des Schulsportes genutzt. ca. 50 % der Besucher waren Schüler im Rahmen des Schulsportes, die restlichen 50 % „normale“ Bürger, die das Schwimmbad „privat“ besuchten oder im Zusammenhang mit dem Vereinssport nutzten.
Da das Schwimmbad, wie alle Schwimmbäder in den 70er Jahren, hauptsächlich als Funktions- und Sportbad konzipiert wurden, und die Konkurrenz im weiteren Umland durch Freizeit-, Erlebnis- und Spaßbäder immer größer wurde, gingen die Besucherzahlen kontinuierlich zurück. Das Hallenbad verlor an Akzeptanz und Attraktivität.
Erschwerend kamen die mittlerweile hohen Energieerhaltungskosten dazu. Das Gebäude war ein regelrechter „Energiefresser“ und musste daher jährlich extrem bezuschusst werden.

Aus diesem Grunde kam die Einsicht bei den Verantwortlichen der Stadt Gedern sehr früh, dass das Schwimmbad entweder neu gebaut oder einer grundsätzlichen Sanierung unterzogen werden musste.
Ende der 90er Jahre fingen die Diskussionen und Verhandlungen über die Sanierung oder den Neubau bereits an. Es dauerte jedoch noch viele Jahre, ehe eine konkrete Entscheidung getroffen werden konnte.

Eine glückliche Fügung war dabei, dass das Land Hessen ein Hallenbad-Förderungs-Programm in Höhe von 50 Mio. € (Sonderinvestitionsprogramm „Sanierung Hallenbäder“) auflegte. Die Stadt Gedern hatte dabei die Möglichkeit, ca. 650.000,- € an Sanierungskosten für das Hallenbad vom Land Hessen aus diesem Förderungsprogramm zu erhalten.

Diese Möglichkeit beschleunigte die Entscheidungsfindung der Verantwortlichen. In sorgsamer Abwägung wurde eine Sanierung dem Neubau aus Kosten- und Effizienzgründen vorgezogen.

Mit der Planung und Bauüberwachung wurde das Architekturbüro Alfred Möller aus Bad Nauheim beauftragt.

Die Sanierungskosten betrugen letztendlich 3,5 Mio. €. Zu den 650.000,- € des Landes Hessen kamen nochmals mehrere 100.000,- € aus sonstigen Förderungsmitteln (z. B. Zukunftsinvestitionsgesetz der Bundesregierung in Höhe von 130.000,- €).

Das Architektur- und Planungsbüro Möller erstellte dabei ein Sanierungskonzept, das nach einjähriger Umbauzeit umgesetzt wurde. Am 18.11.2011 fand die feierliche Eröffnung des Hallenbades statt.

Folgende Highlights wurden dabei unter anderem umgesetzt:

· Die Fassade wurde als sogenanntes Niedrigenergiegebäude umgestaltet. Die schlecht gedämmten Fassaden wurden mit einem 20 cm dicken Wärmedämmverbundssystem (WDVS) versehen.
· Ein Blockkraftheizwerk wurde eingebaut, da ca. 75 % des benötigten Stroms selber produziert. In Spitzenzeiten wird überschüssige Energie in das Stromnetz des Energieversorgers eingespeist.
· Die Toiletten und sonstigen Zugänge wurden behindertengerecht umgebaut.
· Durch farbige Gestaltung wurde das Gebäude mit hellen Farben einladend umgestaltet. Der Innenraum des Hallenbades ist nun nicht mehr dunkel, sondern hell lichtdurchflutet. Die Scheiben wurde aus energetischen Gründen durch neue, klarsichtige Scheiben mit einer Dreifachverglasung versehen.
· Ein Bistro wurde neu eingerichtet.
· Die Wasserqualität wurde durch eine neue Filteranlage deutlich erhöht. Sowohl die Effizienz der Filteranlage als auch die Filtergeschwindigkeit wurden deutlich erhöht, so dass das Wasser „sauberer“ ist.
Letztendlich kann gesagt werden, dass alles getan wurde, um jetzt ein neues, einladendes Schwimmbad, nach neuesten energetischen Gesichtspunkten zu erhalten.
Der wichtigste Bestandteil in einem Hallenbad ist natürlich das Schwimmbecken selber. Das Schwimmbecken hat die Standardgröße von 25 x 12,5 m. Aus Kostengründen entschied man sich, den intakten Schwimmbadkörper zu erhalten und keine Fliesen im Schwimmbadkörper zu verlegen. Dringend sanierungsbedürftig waren jedoch der komplette Schwimmbadumgang, die Wände und die Duschen nebst der neu eingerichteten Toilettenanlage, die auch behindertengerecht sein musste.
Der Altbelag, inklusive Unterbau, musste im kompletten Beckenumgangsbereich entfernt werden. Anschließend wurde der gesamte Beckenumgang neu gestaltet. Hierzu wurde ein Zementheizestrich verlegt. Die anschließende Abdichtungsmaßnahme musste natürlich den geltenden Regeln der Technik entsprechen. Da nur eine geringe Aufbauhöhe zur Verfügung stand, entschieden die Verantwortlichen eine Verbundabdichtung mit Fliesen nach dem ZDB-Merkblatt: „Hinweise für die Ausführung von flüssig zu verarbeitenden Verbundabdichtungen mit Bekleidungen und Belägen aus Fliesen und Platten für den Innen- und Außenbereich, Januar 2010“ einzubauen. Das erwähnte Merkblatt basiert in diesem Anwendungsfall auf der Bauregelliste des DIfB-Deutsches Institut für Bautechnik, Berlin.
Werden Verbundabdichtungen von öffentlichen Nassräumen, zu denen auch die Beckenumgänge von Schwimmbädern zählen, als Abdichtung eingesetzt, müssen die Abdichtungen laut der einzelnen Landesbauordnungen (LBO), der Bauregelliste des DIBt Deutschen Instituts für Bautechnik, Berlin entsprechen. Nach der Bauregelliste muss zudem das Gesamtsystem, also Abdichtung plus Fliesenkleber, über ein abP - Allgemeines bauaufsichtliches Prüfzeugnis- verfügen. Die Bauregelliste regelt, welche Baustoffe von bauaufsichtlicher Relevanz sind und welche Verwendbarkeits- und Übereinstimmungsnachweise für diese Bauprodukte zu führen sind.

Die Bauregelliste unterliegt, im Gegensatz zu den DIN-Normen, dem öffentlichen Baurecht. Hierbei geht es um öffentlich rechtliche Schutzziele, wie Standsicherheit, Brandschutz, Wärme- und Schallschutz, Nutzungs- und Verkehrssicherheit sowie Schutz der Nutzer gegen schädliche Einflüsse. Unter Letzteres fällt auch der Feuchteschutz, der als wesentliche Anforderung an die Hygiene gestellt wird.

Im Jahre 1999 wurden die
„Flüssig zu verarbeitende Abdichtungsstoffe im Verbund mit Fliesen und Plattenbelägen für Bauwerksabdichtungen gegen nicht drückendes Wasser bei hoher Beanspruchung wie z. B. in Nassräumen im öffentlichen und gewerblichen Bereich sowie gegen von innen drückendes Wasser wie z. B. bei Schwimmbecken im Innen- und Außenbereich“ 

in die Bauregelliste A Teil 2 unter der laufenden Nummer 1.10 aufgenommen.

Die Bauregelliste unterscheidet Beanspruchungsklassen und unterteilt diese in die drei Kategorien A, B und C:

Der Schwimmbadumgang entspricht der Kategorie A. Als Abdichtung ist entweder eine Kunststoff-Mörtel-Kombination oder ein Reaktionsharzsystem einzusetzen.
Mit der Sanierung der Fliesen- und Abdichtungsarbeiten wurde die Firma Fliesen Möller aus Kalbach beauftragt.
Eine besondere technische Herausforderung war dabei, dass die Abdichtungsfolie vom Schwimmbadkörper zum Schwimmbadumgang beim Herausnehmen des alten Estrichaufbaus gerade abgeschnitten und neu an die dann aufzubringende Verbundabdichtung angeschlossen werden musste. Man entschied sich, diese Arbeiten von einer Spezialfirma mit einem speziellen Vulkanisationskleber herstellen zu lassen.
Die Firma Möller dichtete den neu erstellten Zementheizestrich mit der Verbundabdichtung PCI Seccoral 2K in einer Mindesttrockenschichtdicke von 2 mm ab. Die Anbindung im Bereich der Altandichtung erfolgte mit dem Sicherheitsdichtband PCI Pecitape 120. Anschließend wurden die neuen 5 x 5 cm großen keramischen Mosaike mit PCI Nanolight verlegt und mit PCI Durafug NT verfugt. Die Wandanschlüsse wurden ebenfalls mit PCI Pecitape 120 ausgeführt. Das Einbetten von PCI Pecitape erfolgte in PCI Seccoral 2K. PCI Seccoral 2K verfügt in Verbindung mit PCI Nanolight über das erforderliche „allgemeine bauaufsichtliche Prüfzeugnis“.
Die gefliesten Wände wurden gründlich gesäubert und mit PCI Gisogrund 303 grundiert. Die neuen Fliesen wurden mit PCI Nanolight verlegt und mit PCI Durafug NT verfugt. Gleiche technische Vorgehensweise wurde in den Bädern und Toiletten gewählt.

Am 18.11.2011 fand die feierliche Eröffnung mit vielen Ehrengästen, z. B. dem Landtagsabgeordneten Herrn Diehl, dem Landrat, sowie dem Bürgermeister der Stadt Gedern, Herrn Stefan Betz, statt. Herr Stefan Betz sowie sein Hirzenhainer Amtskollege, Herr Freddy Kammer, sprangen zur Eröffnung mit einem Kopfsprung in das Schwimmbecken.

Wichtige Baubeteiligte:
Fliesen Möller GmbH & Co. KG

Röhnstr. 12

36148 Kalbach

Tel. 06655 2309
www.fliesen-moeller.com
Architekturbüro
Dipl.-Ing Alfred Möller Architekt AKH

61231 Bad Nauheim

Tel. 06032-9690

www.moeller-architekturbuero.com
Bauerr:
Magistrat der Stadt Gedern

Wirtschaftliche Betriebe
Schlossberg 7

63688 Gedern

Ingo Grollmisch

ATA Bad Homburg

	
	-4-
	[image: image2.jpg]Ein Unternehmen von

BASF

The Chemical Company







[image: image2.jpg][image: image3.jpg]PCl

Flr Bau-Profis



